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weil der Glaube in der heutigen Gesellschaft nicht uUurCc| eine Öffent- PUL SSEK
1C. allgemeine Überzeugung gestützt wird, da eine sittliıche Ent-
scheidung der Haltung die Prinzipien des Aaubens sich 1e] (sebotren Februar 019 in Berlin, studierte den
leichter und rascher als früher auch in wirklichen Unglauben hinein Universitäten Berlin und Heidelberg, doktorierte ın
entwickelt. Dieser ist nicht weniger Wwirksam, WC] CL 7zurück-
gedrängt der verdrängt ‚Je1bt. Philosophie 044 und 1n Medizin 946 und ist Professor

Vegl. dazu K.Rahner, Gerecht unı Süunder zugleich; Kıirche der für Neurologie und Psychiatrie der Universität Mün-
‚under; Sündige Kirche ach den Dekreten des Zweiten Vatikanı- chen. Er veröftentlichte: Ideologie, Glaube und GewI1ls-
schen Konzils Schriften ZuUrr Theologie VI (Einstedeln 19065 262 b1s SC1Iil (& 965) und ist Mitarbeiter Confinia Psychlatrıica,276; 201—320, 221—34/: Zum Begriff «Unglaube» vgl. J. B. Metz,
Der nglaube als theologisches Problem Concililum (1965) 454
bis 492 , vgl ders., nglaube 1l LIHK (Freiburg 219065) 496—499.

Vıncenzo M1ıano

Die Aufgaben des Sekretarliates für die
Nicht-Gläubigen

Ich für me1ine Pflicht, 1m OTrTaus darauf auf- M'OINVE DE NLADUNG

AA I1ALOGmerksam machen, daß diese Darstellung der
ufgaben des Sekretarlates für die Nicht-Gläubigen A, Der („edanke des Papstes
11U1 ein bescheidener Versuch se1in kann: B5 1n Kr-
mangelung eines amtlichen Dokumentes, das ruk- In « BEcclesitam Suam » formuliert Paul AAl «die Be-
uren und Zuständigkeiten dieses Sekretarlia- weggründe, welche die Kirche dazu veranlassen,
tes festlegt, verschiedenenLexten VO  ' einigerAuto- diesen Dialog aNZUICHDCI, die Methoden, nach de-

11C11 VvOnstTatiten gehen soll, und die Ziele, die da-rität, die irgendwie diesen Fragenkreis berühren,
ein1ge Angaben entnehmen ; DA ine PrOoV1sO- be1i angestrebt werden sollen ». Dieser Dialog ist
rische Bilanz aus einer ELWa mehr als einjJährigen hiler darauf se1 ausdrücklic aufmerksam gemacht
ahrung 7z1iehen. Die Errichtung dieses ekre- als «e1in Mittel ZU1 usübung der apostolischen

Sendung » verstanden, die das Wesensmerkmaltarlates urc aps Paul V1 wurde amtlich be-
aufwelst, da S1e «mit orober Ehrlichkeit und Klar-kanntgegeben 1im (Osservatore Romano VO

pri 1965 mit dieser Bekanntgabe Wr 1ne kurze heit WSCLE Lehre ausspricht und sS1e den Einwän-
Notiz verbunden, 2US der hervorging, da der He1- den WwI1e uch der langsamen Assimilation VO seiten

lige Vater die Leitung des Sekretarliates dem Krz- der Gesprächspartner » darbietet. och gehö
ischof VO Wien, Kardinal König, anveritiraue. den Wesensmerkmalen dieser Sendung uch ine

eitdem hatte der a  S verschiedentlich die (se- sorgfältige Berücksichtigung historischer, Okaler

legenheit, diese Institution erinnern ZU und persönlicher egebenheiten und Umstände,
etzten Mal im Motu propfrio VO 3. Januar 1966, die jedoch nıemals dazu führen darf, daß die Ireue

ZU ogma und ZuUu1i Morallehre der Kirche VECI-durch das einige postkonziliare Kommissionen
einsetzte. och hat el 1n keinem Falle nähere letzt wird, daß MNanl einer falschen Irenik oder einem

Angaben über Aufgaben und Pflichtenkreis des verderblichen Synkretismus verfällt. Die Forde-
Sekretariates gemacht. Man MU. aher, wenn mMan rung des Dialogs erg1bt sich Aaus dem ogma der

Menschwerdung, da die Iräger der Botschaft Chr1-die edanken des Papstes kennenlernen will, auf
st1 die menschliche Wesenheit und Bedingtheit de-die Enzyklika über den «Dialog», die NZY. <a

« Ecclesiam Suam » zurückgreifen. WG teilen aben, die s1e sich wenden, das
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heißt aller Menschen Willens innerhalb und Erklärungen des Präsidenten des Sekretariates
außerhalb der Sphäre der Kirche Diese ist sich der
«überwältigenden Neuheit der modernen Zeit» be- Die Meldung VO 10 Vaticana VO 12.April
wußt, bewahrt aber zugleich die Zzuversichtliche 1965, SOWwIle die ersten VO Kardinal König SCHE-
Gewißheit, daß s1e ein Wort besitzt, welches für alle benen Interviews PE und 15.Mai),
ilt en die Notwendigkeit hervor, das Phänomen

Der aps „eichnet in diesem Zusammenhang des heutigen Atheismus un die rtobleme, die-er
drei konzentrische Kreise auf. Der erste, wel- dem relig1ösen Bewußtsein des Christen aufg1bt,
testen gespannte, die gesamte Menschheit, studieren und arüber nachzudenken: Dem ekre-
den Bereich, in dem «der Mensch danach tarlat liegt bsolut tern, irgendeinen Kreuzzug
sucht, sich selbst und die Welt egreifen». Die organisieren, uch nicht den militanten
RC egegnet dieser Universalität mM1it einem Atheismus;: beabsichtigt einzig un allein, die
Herzen, das für die tiefen Sehnsüchte und ul  ‚9 Religion 1in das so7ziale en hineinzustellen und
erhabenen Bestätigungen des menschlichen Gentes pra  SC. nach den Möglichkeiten für einenog
offen ist. «Wır sind nicht die Kultur un /avıilisa- suchen. Das natürlich ein ernsthaftes Stu-
t10n, doch sind WIr ihre orkämpfer.» Beispiele für dium des Phänomens des theismus in Hen seinen
diesen 0g der Kirche 89081 der modernen Welt Dimensionen un die Kenntnis seiner verschilede-
1n der jüngsten Vergangenheit sind die Enzyklika LIC:  - Splelarten (praktischer, doktrinärer, militanter)
Pacem 1n terris VON Johannes die Ansprache ( QEAUIS! In seinem Interview, das während der
Pauls VI VOL der UN  S un: die Konzilskonstitu- etzten Konzilssession A.Cavalları VO «Corriere
tion «Gaudium et Spes» ber die e 1n der della Sera» (24. Oktober 19065 gvewährte, außert
heutigen Welt sich der Kardinal folgendermaßen: «Studium und

Be1 dem0g der Kirche mi1t der Welt betrach- KenntnIis bedeutet Verständnis un Achtung Al-
tet Paul VI die cCugnNUuNg Gottes als Hindernis, keinerle1 amp: die Einzelmenschen.

mehr als die ideologischen Systeme, die Gott och das Verständnis un:! die Achtung bedeuten
leugnen, sich aung mit öÖkonomischen, soz1alen nicht Unklarheit und Verwirrung. Ziel des ekre-

tarlates ist CS, die Grenzen des Bereiches für denun! politischen Systemen identifizieren, welche die
Kirche unterdrücken, w1e dies V allem für den og suchen un umre1ißen.» DIie "Teil-
atheistischen Kommunismus Silt Obwohl in S1- nahme Konferenzen un agungen dient eigens
tuationen dieser Art der og nahezu unmöglich diesem Ziel nicht infache Anerkennung der SC-
ist und ISS herrscht seiner Stelle Schwe!li- meinsamen Werte, das el 0g als Einver-

ständnIis, sondern vielmehr Untersuchung des Pro-DCN <ibt dochV seliten der Kirche keine h1in-
dernden Schranken für die Menschen, un!: 1ne blemes des Menschen un: der Religion. Angesichts
Diskussion bleibt immer möglich für den, der die der erschiedenartigkeit der Situationen mussen
ahrhe1 liebt diese Untersuchungen auf regionaler ene erfol-

Zusammen mit der Bestätigung und Verte1idi- ZCN, ufrc Studiengruppen un Leitung der Bi-
Sung der Religion nenn: Paul N ine andere wich- schöfe, die Mitglieder des Sekretarlates sind, das

seinerselts den Informationsaustausch zwischentige Aufgabe hinsichtlich des theismus: «Es C
chieht nicht ohne ine pastorale rwägung, WE den verschliedenen Teilen der 1C sicherstellt.
WI1r 1im innersten Denken des modernen theismus Der zeitgenÖssische theismus ist vielleicht das
nach den Beweggründen seliner Unruhe und seiner Problem Nummer der Kirche VO heute Og
eugnung suchen.» S1ie sind sehr komplex un1el- bedeutet, daß WI1r u1ls gedrängt wissen, die Motive,

aus denen Gott und Mensch 7zueinander in Kon-schichtig, uns Z Vorsicht 1n ihfer Einschät-
ZUNES veranlaßt und uns besser instand SETZT, S1e kurrenz stehen scheinen, und weshalb 1119  =el
widerlegen». Kr erinnert uch die Untersche1i- dem Menschen den V orzug o1bt, tiefer verstehen.
dung, die Johannes macht zwischen den
Lehren, die ein für allemal definiert bleiben, und
den Bewegungen, die VO diesen ausgehen un: IDie Bedeutung der Konzilsdekrete
selbst tiefgehenden Wandlungen ausgesetzt se1in Von höchster edeutung für die Tätigkeit des Se-
können. kretarlates ist die pastorale Konstitution < Gaudium

et Spes», deren Paragraphen 10—21I (die Komm1s-
S10N hatte deren letzte Redaktion dem Sekretarilat
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anvertraut) VO Atheismus und der Haltung der Irachten antwortet, unter Berücksichtigung der
G1ihm gegenüber handeln < Zwar verwirft die Krfahrungen, die gegenwärtig auf diesem Gebilet
Kirche den Atheismus bedingungslos, stellt sich gesammelt werden.
aber dennoch ohne Hintergedanken auf den and- Es soll den Hirten und Gläubigen 1n er  1E
punkt, daß alle Menschen, Gläubige wI1ie Ungläu- das rgebnis und die SchlußfolgerungenA dieser
bige, sich für den gerechten Aufbau dieser Welt Untersuchung und dieser Überlegung zAOhg Kenntnis
einsetzen mussen, 1in der s1e gemeinsam Jeben; das bringen, ebenso wI1e die Krgebnisse der pastoralen
aber ist 7zweitellos nıcht möglich, ohne einen oyalen Erfahrungen.
un ugen Dialog.» An dieser Stelle besitzt, wI1ie Ks soll, inNnan mI1t ofganisierten Gruppen
mM1r scheint, der Begriff «Dialog» ine Bedeutung, tun hat, die konkreten Möglichkeiten für einen
die Von der in « Ecclesiam Suam » verschieden, Dialog prüfen und Wr 1n dem doppelten Sinne:
wenn uch damit zusammenhängend ist, das el einer Gegenüberstellung der Lehre nicht pole-

wird 1m Sinne einer Prüfung der Möglichkeiten misch, sondern mM1t dem Ziel, Vorurteile auszurau-
inen und einander besser kennenzulernen undder Zusammenarbeit 7wIischen Gläubigen und Un-

gyläubigen auf allgemein menschlicher Ebene VCI- eines gemeinsamen uchens nach Übereinstim-
standen. Die oyalität und die Klugheit, die für die- MUNSCH auf der menschlichen Ebene, die mÖg-
SCIl L  og wesentlich sein mussen, en das Ziel, lich machen, daß Ääubige und Ungläubige ohne
die Gefahr der Verwirrung un Unklarheit aus- alle Unklarheiten und ohne Hintergedanken für
zuschalten, die sich sehr leicht einstellt, WwWwenn die den Aufbau einer besseren Welt zusammenarbeiten.
Gesprächspartner VO Kanz verschledenen Positio-
LCN äusgehend dieselben Begrifte, jedoch mi1t VOC1I-

schiedener Bedeutung gebrauchen und ferner der I1, EW  \A DE SHERIGEN
Gefahr egegnen, daß der Dialog einem AJRSB OLE

Werkzeug für ihm wesensfremde Zwecke und Ab-
A, Grundlegende Strukturensichten gemacht wIird.

Wıe hat das Sekretariat dieser Zielsetzung gerecht
werden gesucht”? Es o1ng erster dieKonkrete Verpflichtungen des SVekbretariates

chanung eines Minimums Organtisation. Von
Zum Abschluß des ersten Punktes äßt sich, wI1e nfang WArTr entschieden, daß ihr tragender Pfe1i-

ler ine Gruppe VO Bischöfen se1in würde, die -mir scheint, 7zusammenfassend folgendes über die
ufgaben des Sekretariates SapCMHL. Sal die verschiedenen e1ıle der Kirche reprä-

Das Sekretariat SO. die Kenntnis und das Stu- sentlierten: einzelne Kontetrenzen oder jeweils ine
kleine Zahl VO:  D benachbarten Bischofskonferen-dium der verschiedenen Formen des Unglaubens

Öördern (man kann unte: diesem Wort sowohl den ZCN, die un: gleichen oder hnlıchen Umständen
systematischen Atheismus, als uch den Agnosti- lebten. Im erlautfe der etzten Konzilssession und
Zzi1smus und praktischen Indifterentismus verstehen, auf orschlag des Präsidenten, der die Leiter der

daß etztlich ach diesem Verständnis des Be- Konferenzen konsultiert hatte, wurden dreiund-
ZWanzlg 1SChHOTfe (heute sind vlerundzwanzlg)orifies alle jejenigen Ungläubige sind, die weder

ee noch 1in der Praxis des Lebens irgendeiner vA@) Heiligen Vater EIrNAaNNT, mit einem «biglietto »

Religion a  ängen): ein Studium, das dazu be- des Staatssekretarlates. Diese bilden iNMEN mit
dem Präsidenten die ersammlung der Stimm-stimmt ist, die tieferen Beweggründe der e-

TenNz Gott gegenüber oder des Z weifels ihm und berechtigten, die jeweils auf inladung des Präsi-
der eugnung seliner Existenz herauszufinden, Iso denten 7usammentritt. Die ersten Versammlungen
ein Studium, das sich nicht allein mi1t den histori- en während der etzten Konzilstage stattgefun-
schen Entwicklungen und Erscheinungsformen den Die ischöfe, die Mitglieder des Sekretarlates
SOWIle den roblemen der Lehre auseinandersetzt, sind, en außerdem die Aufgabe, Kontakte mMit
sondern uch mMI1t den psychologischen Voraus- dem Episkopat der verschiedenen Länder hal-
Setzungen und Gegebenheiten. ten und Gruppen VO:  m Spezlalisten un: Wissen-

schaftlern, das el SOZUSADCH rtliche ekreta-Z Das Sekretarlat SO andrerseits die pastoral-
theologische Überlegung Ördern mMI1t dem Ziel, rlate, schafiten und 1in eigener Person oderÜ
das Christentum darzustellen, daß auf das dem Beauftragte ihres Vertrauens e1 den Vorsitz

führen.heutigen Atheismus zugrundeliegende Sehnen und
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DIiIe hauptsächlichen Mitarbeiter der i1schofe rtend berücksichtigt werden. Zur Erleichterung der
sind die Konsultoren. Bisher sind VO Heiligen gegenseltigen Information 7zwıischen den verschie-

mehr als fünfz1g ernannt, die nach einem wel- denen Teilen der Kirche hat das Sekretariat mMI1t der
fachen Grundsatz ausgewählt wurden: ach ihrer Veröffentlichung eines (einstweilen 1m Vervtel-
wissenschaftlichen Kompetenz und 1m Hinblick fältigungsverfahren hergestellten Bulletins be-
auf die Repräsentation der verschiedenen S1ituat1io- ONNCN, das zugleic mit Nachrichten und Berich-
1CMN un Länder. Die enrfza VO ihnen hater ten VO  a agungen uch die ine oder andere Unter-
ihren Wohnsitz außerhalb VO  = Rom Die ischote uchung veröfifentlicht. Es ware wünschenswert,
en die Befugnis, weltere Mitarbeiter heranzu- darüber hinaus ine internationale Zeitschrift
ziehen und sich auf Universitäten und andere WI1S- besitzen, die unmittelbar für den Dialog mM1t den
senschaftliche und pastorale Institutionen stut- Ungläubigen geöfinet ist. Das Bulletin geht die
ZEM Je nach TO der verschiedenen Länder kön- bischöflichen Mitglieder, die Präsidenten und Se-
1enNn uch mehrere Arbeitsgruppen oder mehrere kretäiäre der Bischofskonferenzen, die Konsultoren
solche Zentren geschaften werden. und sonstigen Mitarbeiter. Zur inleitung des |)IIia-

Vorgesehen 1st ferner die erufung einer Nnza oges selbst hat das Sekretariat die Kinladungen
nicht-katholischer Konsultoren. Generell ist, MM  > ufc einen eobachter oder seline
ohl auf der ene des Gesamtunternehmens als amtlichen Vertreter internationalen tudien-
auch in Okalem Rahmen, untfe recht gylücklichen trefiten 7wischen Gruppen VO:  - Gläubigen und Un-
Vorzeichen ine brüderliche Zusammenarbeit mMI1t gläubigen teilzunehmen; in Zukunft wird seliner-
anderen tchen und Gemeinschaften angelaufen. se1ts weilitere derartige Begegnungen organisieren,
Sowohl ZU Okumenischen Rat i enf als uch wWenn sich die elegenheit dazu bietet. Vor allem

einzelnen konfessionellen Gruppen sind KOon- aber sucht ÜNC die Mitarbeit seliner eigenen
takte hergestellt worden. Sind doch die Fragen und Kxperten die theologischen Fundamente, Normen
robleme, die heute durch den theismus und den un: Modalitäten für den og 1m Interesse einer
La1ziısmus (die allgemeine Säkularisierung) auf- fruchtbaren Entwicklung un: seliner konkreten
gewotrfen werden, allen Christen gemelinsam das Nah- und Fernziele studieren. Es ist klar, daß
el nicht allein den Christen, sondern CLZ der O0g in seinem weitest gespannten Ausdruck
allen Menschen, die ehrlich die Zukunft der — Werk der Gesamtkirche un jedes einzelnen ( hr1-
lig1ösen Werte in der enschheit besorgt s1ind. Sten seinen jeweiligen Verantwortungen ENTSPE-

en se1n muß Das Sekretarlat kann el 1Ur
die Aufgabe aben, dazu beizutragen, daß der DIia-Gegenwärtige ZuständigReiten log auf se1ine eigentlichen Jlele gelenkt WI1Trd.,

Das Zentralsekretariat bestehend AaUus dem Gene- el schließt aus seinem Zuständigkeitsbereich
ralsekretär und einigen Mitarbeitern befaßt sich jede Art VO zeitlich-weltlichem ngagement Aaus,
vornehmlich mit der Herstellung VO Kontakten Wie nfang unNseIcs Beitrages festgestellt, be-

den katholischen Universitäten un Höheren Aindet die gesamte Arbeit sich derzeit och 1im Ver-
wissenschaftlichen Instituten MC Zusendung suchsstadium, und die gegenwärtig dem ekreta-
VO  - Fragebogen und -listen, auf diese VWeise tlat zugewlesenen Aufgaben, können durchaus
den anı der bisher geleisteten wissenschaftlichen noch korrigiert un welterentwickelt werden: uSsSus
Arbeit auf diesem Geblet kennenzulernen und sich docebit ) —
über die Pläne für die nächste Zukunft informie- Übersetzt VO] Karlhermann Bergner
DEN: Es ist daran gedacht, diese Zusammenarbeit
mit katholischen Wissenschaftlern welter 'u-
bauen. Ganz besonders hat Man sich bemüht, bei AN
den kirchlichen Universitäten 1n Rom ein Studien-
zentrum für die Erforschung des modernen Atheis- Geboren 28. Juni I9O10 In C anıicattı (Italien), Sale-

s1aner Don Boscos, 1034 ZU Priester geweliht. HrINUS errichten. Das e1i Sanz allgemein hat sich
das Sekretariat Z Ziel YESETZL, ÜLG einen DE  —

studierte den Universitäten Pısa und Gregorlana,
doktorierte Theologie I904I1 Er WAar Professor fürgelten Kontakt 88088 der Kongregation der Sem1- Fundamentaltheologie un! Philosophie, ist jJetz; Sekre-

1LAatfe und Universitäten erreichen, daß bei der tÄr 1m Sekretarilat für die Nicht-Gläubigen. Er veröf-
Reform der kirchlichen tudien die Bedeutung der fentlichte: Problemi di Gnoseolog1a Metafisica un:
Probleme des zeitgenössischen Atheismus yebüh- ist Mitarbeiter A, Divus Thomas un:! Salesitanum.
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